
Griechisch II 
(Dr. Stefan Faller) 

Zusammenstellung wichtiger grammatischer Phänomene 
(Paragraphenzahlen beziehen sich auf die Grammatik von Bornemann-Risch) 

 

A. Infinitiv (BR §§ 231-239) 
I. Infinitiv / AcI als Objekt | Bemerkungen zu Inf. 
II. Infinitiv / AcI als Subjekt | vs. AcI vgl. unten 
III. Substantivierter Infinitiv 
IV. Infinitiv mit „Dativ“bedeutung 
V. Absoluter / limitativer Infinitiv 
------------------------------- 
I a) Inf. oder AcI als Objekt nach Verben des Begehrens und Wünschens (auch lassen, 
hindern, zwingen, bewirken); Verneinung des Infinitivs: mhv, bzw. nach Verben negativen Sinnes: mh; 
ouj). 
I b) Inf. oder AcI als Objekt nach Verben des Sagens und Meinens; Verneinung des Inf.: ouj; 
falls im Sinne des Begehrens gebraucht: mhv. 
I c) Inf. oder AcI als Objekt nach können, verstehen, lehren, lernen, wagen, zaudern; Verneinung 
des Infinitivs: mhv. ------------------------------- 
II. Inf. oder AcI als Subjekt nach unpersönlichen Verben: e[xestin É dei' É prevpei uJmi'n eujdaivmosi 
genevsqai; Verneinung des Infinitivs: mhv. ------------------------------- 
III. Durch den Artikel wird der Infinitiv (und sogar der AcI) substantiviert. Die Verneinung 
ist mhv. Der substantivierte Infinitiv kann in allen Kasus stehen oder von einer Präposition abhängen: 
to; siga'n krei'ttovn ejsti tou' lalei'n. to ajpoqnh/vskein oujdei;" fobei'tai. tw/' zh'n ejstiv ti ejnantivon. Polla; 
uJpiscnh/' nu'n dia; to; ejn toiouvtw/ ei\nai. ------------------------------- 
IV a) Ähnlich dem lateinischen Supinum kann der griech. Infinitiv eine nähere Bestimmung 
als Antwort auf die Frage „wofür?“ / „wozu?“ ausdrücken, und zwar bei Adjektiven, die eine 
Fähigkeit / Wertung ausdrücken (auch oi |o"): ajnh;r iJkano;" diagnw'nai (fähig zu erkennen), si'to" 
oi|o" zh'n (genügend Getreide, um zu leben) (weitere Ausdrücke vgl. BR § 237,1) 
IV b) Den Zweck gibt der Infinitiv an bei Verben wie: didovnai, ejpitrevpein, aiJrei'sqai, pevmpein, 
ajfiknei'sqai: Tauvthn th;n cwvran ejpevtreye Ku'ro" diarpavsai toi'" ”Ellhsin (... überließ Kyros den 
Griechen zum Plündern / zur Plünderung). ------------------------------- 
V. Absolut wird der Infinitiv gebraucht in formelhaft erstarrten Redewendungen, die zur 
Einschränkung der Satzaussage dienen (BR § 238): (wJ") ejmoi; dokei'n (wie mir scheint), wJ" (e[po") 
eijpei'n (sozusagen), wJ" suntovmw" É sunelovnti eijpei'n (um es kurz zu sagen), ojlivgou É mikrou' dei'n 
(beinahe), eJkw;n ei\nai (freiwillig), thvmeron É to; nu'n ei\nai (für heute, für jetzt), to; kata; tou'ton É ejpi; 
touvtw/ ei\nai (was diesen betrifft, soweit es auf diesen ankommt) ------------------------------- 

Zu Infinitiv und AcI (vgl. I und II) 
a) Anstatt des bloßen Infinitivs steht der AcI, wenn das Subjekt des Infinitivs nicht mit dem Subjekt oder 
einem Genetiv-/Dativobjekt des übergeordneten Verbs übereinstimmt (nomivzw eijdevnai ABER nomivzw se; 

eijdevnai) oder wenn das Subjekt des Infinitivs hervorgehoben werden soll (vgl. BR § 233, 2, Anm. 3). 
b) Das Prädikatsnomen steht entweder im selben Fall wie das Subjektswort des Infinitivs oder, falls dieses 
im Genetiv oder Dativ steht, im Akkusativ: e[xestin uJmi'n eujdaivmosi genevsqai ODER e[xestin uJmi'n 
eujdaivmona" genevsqai. 
c) Für das Prädikativum (Prädikatsadjunkt) gilt dasselbe: Ku'ro" paraggevllei Xeniva/ h{kein labovnti a[ndra" 

ODER Ku'ro" paraggevllei Xeniva/ h{kein labovnta a[ndra". 
d) Wenn das Subjektswort fehlt („man“, zu ergänzendes tinav), stehen Prädikatsnomina und Prädikativa im 
Akkusativ: dei' filavnqrwpon ei\nai. h{disto;n ejstin eujtucou'nta nou'n e[cein („Es ist sehr angenehm, als ein im 
Glück Befindlicher Verstand zu haben“ / „Es ist sehr angenehm, Verstand zu haben, wenn man im Glück 
ist“). 



B. Partizip (BR §§ 240-248) 
I. Das Partizip als Attribut 
II. Das Partizip als Prädikatsnomen / scheinbares Prädikatsnomen 
III. AcP / GcP (/ DcP), auf das Subjekt bezogenes Part. im Nom. 
IV. Participium coniunctum 
V. Absolute Partizipien 
VI. Partizip und Infinitiv mit a [n  
------------------------------- 
Das Partizip hat sowohl Eigenschaften eines Nomens (Deklinierbarkeit) als auch eines Verbs (z.B. 
kann ein Objekt davon abhängen, es hat aktive, mediale und passive Formen, drückt einen Aspekt 
aus und lässt sich modal bestimmen). 
------------------------------- 
I a) Part. bei einem durch den Artikel bestimmten Substantiv (oiJ parovnte" hJgemovne"). 
I b) Part. bei einem nicht durch den Artikel bestimmten Substantiv (h\lqen eij" Quvmbrion, povlin 
oijkoumevnhn) 
I c) mit dem Artikel substantiviertes Partizip (oiJ parovnte"). 
------------------------------- 
II a) Zerlegung des Prädikats in umschreibender Weise: 
 II a1) ohne Artikel (tiv pot∆ e jsti ;n ou|to" ejkeivnou diafe vrwn…). 
 II a2) hervorhebend mit Artikel (Qeoiv eijsin hJmw'n oiJ ejpimelouvmenoi.). 
II b) Part. als scheinbares Prädikatsnomen bei Verben des näher bestimmten Seins (BR § 
243,1): 
- tugcavnw (parwvn): ich bin zufällig / gerade (anwesend) 
- diavgw É diatelw' É diagivgnomai (parwvn): ich bin fortwährend (anwesend) 
- lanqavnw (parwvn): ich bin heimlich (anwesend) 
- dh'lo" É fanerov" eijmi ÉÉ faivnomai (parwvn): ich bin offenbar / offensichtlich (anwesend) 
- fqavnw (ajfikovmeno"): ich bin früher (angekommen) [tou;" Pevrsa" - als die Perser] 
- oi[comai (plevwn): „ich bin fort (segelnd)“ = ich segle fort 
Ferner tritt das Partizip als scheinbares Prädikatsnomen zu Verben der Gemütsbewegung (caivrw 
parwvn – ich freue mich, da zu sein bzw. bin gerne da), Verben des Wohl- oder Übeltuns (ajdikei'te 
polevmou a[rconte"– ihr tut Unrecht, indem / wenn ihr Krieg beginnt), Verben des Überlegenseins 
oder Nachstehens (Touvtou oujc hJtthsovmeqa eu\ poiou'nte") und bei anfangen, aufhören, ermüden 
(a[rxomai ajpo; th'" ijatrikh'" levgwn). 
Manchmal gibt es bei diesen Verben Unterschiede hinsichtlich des Gebrauchs mit einem Partizip 
oder einem Infinitiv: aijscuvnomai ploutou'nti fivlw/ dwrouvmeno" (mit Part.: „Ich schäme mich, einem 
reichen Freund Geschenke zu machen [bin aber gerade dabei, dies zu tun“]) – aijscuvnomai 
ploutou'nti fivlw/ dwrei'sqai (mit Inf.: „Ich schäme mich, einem reichen Freund Geschenke zu 
machen [und tue es eben deshalb nicht“]). 
------------------------------- 
III. Bei den Verben der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung und des Wissens sowie bei den 
Verben des Zeigens und Meldens kann, in leicht abweichender Bedeutung vom AcI oder reinen 
Infinitiv, ein AcP (GcP / DcP) oder ein auf das Subjekt bezogenes Partizip stehen. 
III a 1) AcP: ajkouvw se; levgonta (ich höre [durch andere, als Tatsache], dass du redest. 
  (AcI: ajkouvw se; levgein (ich höre [durch andere, als Gerücht], dass du redest.)) 
 2) GcP: ajkouvw sou' levgonto" (ich höre [mit eigenen Ohren], dass / wie du redest). 
 ( 3) DcP: suvnoida ejmautw'/ oujde;n ejpistamevnw/ (ich bin mir bewusst, dass ich nichts weiß.)) 
III b) Auf das Subjekt bezogenes Partizip als Prädikatsadjunkt: oJrw'men ajporou'nte" (wir sehen, 
dass wir ratlos sind), i[sqi ajnovhto" w[n (wisse, dass du ein Tor bist), suvnoida ejmautw'/ sofo;" w[n (ich 
bin mir bewusst, dass ich weise bin [Alternativkonstruktion zum DcP, vgl. oben III a3]), ajggevlletai 
oJ Peivsandro" teteleuthkwv" (es wird gemeldet, dass P. tot sei [persönl. Passiv]). 
------------------------------- 
IV. Das Participium coniunctum bezieht sich in prädikativer Stellung auf das Subjekt oder ein 
Objekt des Satzes, in dem es steht, und gibt als adverbiale Bestimmung einen Begleitvorgang zur 
eigentlichen Satzaussage an. Deshalb kann es dort eintreten, wo im Deutschen Adverbialsätze 
folgender Sinnrichtungen stehen: temporal (als, während, nachdem), modal (indem...), kausal 
(weil..., im Grch. mit a{te, oi|a, oi|on [tatsächlicher Grund] bzw. wJ" [subjektiver Grund]), adversativ 
(wohingegen), konzessiv (obwohl), kondizional (wenn / falls), komparativ (wie wenn, als ob; im 



Grch. immer mit wJ" oder w{sper), final (damit, um... zu...; im Grch. nur Partizip Futur, oft mit wJ"). 
Bsp.:  oiJ iJppei'" proi>ovnte" pavnta e[kaion („Die Reiter verbrannten alles, während sie vorrückten“);  
h\lqe wJ" quvswn („Er kam um zu opfern“). 
------------------------------- 
V. Absolute Partizipien geben adverbiale Nebensätze derselben Sinnrichtungen wieder wie die 
Participia coniuncta, beziehen sich aber eben NICHT auf das Subjekt oder ein Objekt des Satzes, in 
dem sie stehen. 
V a) Der Genetivus absolutus besteht aus einem Nomen und einem Partizip, die beide im Genetiv 
und im korrespondierenden Numerus und Genus stehen; die Fügung kann, wie das PC, durch 
Partikeln näher modifiziert werden: a{te qewmevnwn tw'n eJtaivrwn pollh; filonikiva ejgivgneto („weil die 
Kameraden zuschauten, entwickelte sich ein großer Wetteifer“). 
V b) Der Accusativus absolutus bezeichnet zwei verschiedene Dinge: 
 V b1) Ein mit wJ" modifizierter, absoluter Akkusativ kann eintreten für einen ebenfalls mit wJ" 
modifizierten absoluten Genetiv, der einen subjektiven Grund angibt: h{desqe wJ" periesomevnou" 
hJma'" ÔEllhvnwn (statt wJ" periesomevnwn hJmw'n; „freut euch, da (bzw. dass) wir den Griechen überlegen 
sein werden“). 
 V b2) Das Neutrum Sg. eines Partizips steht als unpersönlicher Ausdruck im Sinne eines 
adverbialen Nebensatzes (vgl. BR § 247, 2): 
- devon É crewvn („da / während / obgleich es nötig ist / war / wäre / gewesen wäre“) 
- prevpon É prosh'kon („da / während / obgleich es sich ziemt / sich ziemte“) 
- o[n, ejxovn, parovn É dunato;n o[n É oi|ovn te o[n („da / während / obgleich es möglich ist / war /  
                       wäre/ gewesen wäre“) 
- aijscro;n É a[dhlon o[n („da / während / obgleich es schimpflich / unbekannt ist / war“) 
- dovxan É dedogmevnon („da / während / obgleich es beschlossen (worden) ist / war“) 
------------------------------- 
VI. Im Sinne eines potentialen Satzes (Optativ + a[n) oder eines irrealen Satzes (Ind. Nebentempus 
+ a[n) kann auch ein Partizip oder ein Infinitiv stehen, jeweils um die Modalpartikel a]n erweitert: 
rJa/divw" a]n ajfeqei;" Swkravth" proeivleto ajpoqanei'n („Obwohl er leicht freigesprochen worden wäre, 
zog Sokrates es vor zu sterben“). su;n uJmi'n a]n oi\mai ei\nai tivmio" („Zusammen mit euch dürfte ich 
wohl geachtet sein, meine ich“). 

 
 

C. Modi im Hauptsatz (BR § 221-229) 
1) Der Indikativ wird wie im Deutschen gebraucht. Abweichungen: 
 a) Irrealis: im Griechischen Indikativ eines Nebentempus + a[n: oujk a[n e[legon (ich würde  
  nicht sagen / ich hätte nicht gesagt) É ei\pon a[n (ich würde sagen / ich hätte gesagt) 
 b) Potentialis d. Vergangenheit: im Griechischen Indikativ eines Nebentempus + a[n: e[gnw  
  a[n ti" (man hätte erkennen können) 
 c) Unerfüllbare Wünsche: im Griechischen ei[qe É eij gavr + Indikativ eines Nebentempus:  
  ei[qe tou'to mh; e[lege" É ei'pe" (hättest du das doch nicht gesagt! / würdest du das  
  doch nicht sagen!) 
 d) Müssen, Sollen, Können: werden, wenn im Dt. durch Konj. ausgedrückt, im Grch. durch  
  den Indikativ Imperfekt wiedergegeben: e[dei (es wäre nötig [gewesen] É paideutevon  
  h\n (man hätte erziehen müssen / sollen bzw. man müsste / sollte erziehen) 
 e) „Fast hätte ich...“: ojlivgou É mikrou' + Indikativ Aorist: ojlivgou ejpelaqovmhn touvtou  
  (fast hätte ich das vergessen) 
------------------------------ 
2) Der griechische Konjunktiv hat im Hauptsatz folgende Verwendungsmöglichkeiten: 
 a) voluntativ (bezeichnet ein Wollen); Negation: mhv. 
  a1) adhortativ: Selbstaufforderung: i[wmen (Lasst uns gehen!). 
  a2) deliberativ: überlegend / zweifelnd: tiv poiw'men… (Was sollen wir tun?) 
  a3) prohibitiv: ein Verbot aussprechend: mit mhv + Konj. Aorist: mhv tou'to poihvsh/"  
   (Tu das (jetzt) nicht!) 
 b) prospektiv (eine subjektive Erwartung ausdrückend: tiv pavqw… [„was wird mir wohl noch  
  widerfahren?“]; die prospektive Verwendung gibt es fast nur noch im Nebensatz) 
------------------------------ 
 
 



 
3) Der Optativ hat im Hauptsatz folgende Verwendungsmöglichkeiten: 
 a) kupitiv: erfüllbar gedachter Wunsch (ei[qe É eij gavr + Opt.): ei[qe ti" levgoi (Möge doch  
  jemand sagen!) 
 b) potential: Opt. + a[n: levgoi ti" a[n (Jemand könnte / dürfte wohl sagen.) 
 c) gemilderte Behauptung: Opt. + a[n: w{ra a]n ei[h (es dürfte wohl Zeit sein / ist wohl Zeit) 
------------------------------ 
4) Der Imperativ hat im Hauptsatz folgende Verwendungsmöglichkeiten: 
 a) Aufforderung, etwas zu tun: Gebot (Verbalaspekt wichtig – je nachdem ist der Imp. Präs.  
  oder Aorist zu wählen): levge moi (Lege mir dar...) / eijpev moi (Sage mir [sofort]...). 
 b) Aufforderung, etwas nicht zu tun: Verbot; die Verneinung geschieht durch mhv: mh; poivei  
  tou'to (Tu das nicht / nie! [allgemeines Verbot]). Soll ein Imperativ Aorist verneint  
  werden, tritt der prohibitive Konjunktiv ein (vgl. oben, 2 a3): mh; tou'to poihvsh/" (Tu  
  das (jetzt) nicht! [Verbot bei einem Einzelfall]). 

 
 

D. Kondizionalsätze (BR §§ 277-283) 
 

„Wenn es regnet,  ist die Straße nass.“ 
     Protasis  Apodosis 
• Kondizionalsätze werden mit mh v  verneint. 
• Folgende Fälle werden im Griechischen unterschieden: 
 
I. Indefinitus: über das Verhältnis der Protasis zur Realität wird keine Angabe gemacht. 
• in der Protasis steht eij + Indikativ (alle Zeiten), in der Apodosis können alle Tempora und Modi stehen. 
• eij tou'to poiei'" (poihvsei", ejpoivhsa"), hJma'" blavptei" (blavyei", e[blaya") (Wenn du dies tust [tun wirst, 

getan hast], schädigst du uns [wirst du uns schädigen, hast du uns geschädigt]). 
-------------- 
II. Eventualis (prospektiver Fall): drückt etwas aus, mit dem man rechnen kann oder muss. Es gibt im 

Deutschen keine Signalwörter, an denen man einen Satz erkennen kann, der im Griechischen unbedingt 
prospektiv aufgefasst werden muss – das ist Sache des Zusammenhangs oder der Interpretation. 

• in der Protasis steht ejavn É h[n É a[n (mit langem -a-!)+ Konjunktiv, in der Apodosis steht: 
 a) ein Indikativ Futur oder Imperativ (wenn eine Aussage über etwas Zukünftiges gemacht werden soll) 
• eja;n tou'to poih/'" (poihvsh/"), hJma'" blavyei" (Wenn du dies tust, wirst du uns schädigen). 
 b) ein Präsens / präsentisches Perfekt (Indikativ), wenn etwas allgemein Gültiges / Zeitloses ausgedrückt 

werden soll. 
• ejavn ti" tou'to poih/' (poihvsh/), caivrousin oiJ qeoiv ([Immer] wenn einer dies tut, freuen sich die Götter). 
-------------- 
III. Potentialis: drückt etwas aus, das als möglich oder denkbar hingestellt werden soll. 
• in der Protasis steht eij + Optativ, in der Apodosis steht Optativ + a[n. 
• eij tou'to poioivh" (poivhseia"), hJma'" a]n blaptoi" (blavyeia") (Wenn du dies tun solltest [und das könnte ich 

mir vorstellen], dürftest du uns wohl schädigen). 
-------------- 
IV. Irrealis: drückt etwas aus, das als unmöglich / nicht wirklich hingestellt werden soll. 
• in der Protasis steht eij + Indikativ eines Augmenttempus, in der Apodosis steht der Indikativ eines 

Augmenttempus + a[n. 
• eij tou'to ejpoivei" (ejpoivhsa"), hJma'" a]n e[blapte" (e[blaya") (Wenn du dies tätest bzw. getan hättest, würdest 

du uns schädigen bzw. hättest du uns geschädigt). 
-------------- 
• Diese verschiedenen Fälle des Wirklichkeitsbezugs können auch kombiniert werden (vgl. BR § 282). 
• Wenn der Indefinitus und der Eventualis von einem Nebentempus innerlich abhängig sind, kann auch eij + 

Optativus obliquus eintreten. 
• Zu Kombinationen von eij mit anderen Partikeln vgl. BR § 283,2. 
 
 

E) Konzessivsätze (BR § 284) 
• Konzessivsätze (Einräumungssätze) sind im Grunde Kondizionalsätze, die mit einer steigernden Partikel 

(meist kaiv) erweitert sind. 
• Negiert werden Konzessivsätze ebenfalls mit mhv. 



• Die Modi der Konzessivsätze werden, analog zu den Kondizionalsätzen, nach dem dargestellten Bezug zur 
Realität unterschieden. 

• Eingeleitet werden Konzessivsätze durch: 
  a) eij kaiv bzw. kai; eij (= keij) + indefiniter / irrealer Indikativ oder potentialer Optativ: „wenn auch“ 

bzw. „auch wenn“: oiJ ”Ellhne" suneporeuvonto, ei[ ti" kai; ajqumovtero" h\n (Die Griechen marschierten mit, 
wenn so mancher auch ziemlich missmutig war). 

  b) eja;n kaiv bzw. kai; ejavn (= ka[n) + prospektiver Konjunktiv: „wenn auch“ bzw. „auch wenn“: Gela'/ d∆ oJ 
mw'ro", ka[n ti mh; geloi'on h/\ (Der Tor lacht auch, wenn etwas nicht lustig ist). 

  [c) oujd∆ eij + Indikativ / Optativ: „auch nicht, wenn“ (das ouj gehört zum Hauptsatz).] 
• Ein konzessives Verhältnis kann auch ausgedrückt werden durch kaiv(per) + Partizip (vgl. BR § 246,2d): 

ajpoplei' oi[kade kaivper mevsou ceimw'no" o[nto" (Er segelte nach Hause los, obwohl es mitten im Winter 
war). 

 
 

F. Temporalsätze (BR § 286) 
I. Wenn adverbiale Nebensätze der Zeit (Temporalsätze) ein bestimmtes Geschehen in der 

Vergangenheit ausdrücken, stehen sie im Indikativ und werden mit ouj verneint. 
• eingeleitet werden sie durch folgende Subjunktionen: 
eij: wenn = immer wenn, sooft 
o{te, oJpovte, hJnivka: als, wenn 
ejpeiv, ejpeidhv, wJ": als, nachdem 
ejpeiv É ejpeidhv + prw'ton É tavcista: sobald als 
e{w", e[ste, a[cri É mevcri (ouj): solange (als), bis 
ajf∆ ou|, ejx ou|: seitdem 
ejn w|/: während 
• ejpei; pavnte" sunh'lqon, ejkaqevzonto (Nachdem alle zusammengekommen waren, setzten sie sich). 
-------------- 
II. Wenn Temporalsätze ein zukünftiges Geschehen oder einen allgemein gültigen Vorgang ausdrücken, 

stehen sie im prospektiven Konjunktiv und werden mit mhv verneint. 
• eingeleitet werden sie durch die unter I. genannten Subjunktionen, die allerdings durch a[n erweitert 

werden. In manchen Fällen ergeben sich kontrahierte Wörter: 
(eij + a[n = ejavn É h[n É a[n – wird meistens als Kondizionalsatz aufgefasst.) 
o{te + a[n = o{tan 
oJpovte + a[n = oJpovtan 
ejpeiv + a[n = ejpavn É ejphvn 
ejpeidhv + a[n = ejpeidavn 
• o{tan tou'to poih/'" (poihvsh/"), hJma'" blavyei" (Wenn = sobald du dies tust, wirst du uns schädigen). 
• o{tan ti" tou'to poih/' (poihvsh/), caivrousin oiJ qeoiv (Sooft einer dies tut, freuen sich die Götter). 
-------------- 
III. Wenn Temporalsätze ein wiederholtes Geschehen in der Vergangenheit ausdrücken (Iterativ der 

Vergangenheit), stehen sie im iterativen Optativ (OHNE a[n) und werden mit mhv verneint. Im Hauptsatz 
steht meistens Imperfekt ohne a[n (manchmal allerdings auch Impf. oder Aorist MIT a[n). 

• eingeleitet werden sie durch folgende Subjunktionen: eij, o{te, oJpovte: immer wenn, sooft 
• o{te ti" tou'to poioivh (poihvseien), e[cairon oiJ qeoiv (Sooft einer dies tat, freuten sich die Götter). 
-------------- 
IV. Temporalsätze mit pri vn  (= „bevor“) sind gesondert zu behandeln: 
 a) wenn der übergeordnete Satz negativ gefärbt ist und im Temporalsatz eine einmalige Tatsache 

ausgedrückt werden soll, steht der Indikativ: oJ Suevnnesi" oujk h[qelen ejlqei'n, privn hJ gunh; aujto;n e[peisen („... 
wollte nicht gehen, bevor (= bis) die Frau ihn überredete“). 

 b) wenn der übergeordnete Satz negativ gefärbt ist und im Temporalsatz eine subjektive Erwartung 
(auf die Zukunft ausgerichtet oder allgemein gültig) ausgedrückt werden soll, steht der prospektive 
Konjunktiv + a[n: mh; ajpevlqhte, privn a]n ajkouvshte to; pra'gma („Geht nicht weg, bevor ihr die Sache ganz 
gehört habt“). 

 c) wenn der übergeordnete Satz positiv gefärbt ist, steht privn + Infinitiv oder AcI: Xenofw'n ejquveto privn 
tini eijpei'n („... bevor er es einem sagte“). 

 
 
 



G. Konsekutivsätze (BR § 275) 
• Konsekutive Konstruktionen drücken eine (wirkliche oder nur gedachte) FOLGE aus. 
• Die einleitende Subjunktion (dt. „so dass“) ist im Grch. normalerweise w {ste , seltener w J" . 
• Folgende Fälle müssen für die Konstruktion unterschieden werden: 
 
I. Eine wirklich eingetretene Folge wird ausgedrückt. 
• Als Modus steht derselbe wie in Aussagesätzen. 
• Als Verneinung dient ou j . 
• kraugh;n ejpoivhsan, w{ste pavnte" h[kousan („Sie machten ein Geschrei, so dass es alle hörten“). 
• oj tuvranno" ou{tw" wjrgivsqh, w{ste oujk ejpeivsqh („Der Tyrann wurde so zornig, dass er sich nicht überzeugen 

ließ“). 
-------------- 
II. Eine gedachte (erwartete, mögliche) Folge wird ausgedrückt: 
• Nach w{ste steht gewöhnlich kein finiter Satz, sondern ein Infinitv / AcI. 
• Als Verneinung steht mh v . 
• kraugh;n ejpoivhsan, w{ste pavnte" ajkou'sai („Sie machten ein Geschrei, so dass es alle hören konnten“). 
 
Insbesondere steht der Infinitiv in folgenden Fällen: 
  a) zum Ausdruck einer beabsichtigten Folge (Übergang zu den Finalsätzen!) 
• pa'n poiou'sin, w{ste divkhn mh; didovnai („Sie tun alles, so dass [≈ damit] sie nicht bestraft werden“). 
  b) nach Ausdrücken des Bewirkens 
• poihvsw, w{ste mhvpote duvnasqai tou;" iJppeva" basilei' diaggei'lai („Ich werde dafür sorgen, dass die Reiter 

dem Großkönig niemals Bericht erstatten können“). 
  c) nach einem Komparativ mit h [  
• ∆Aristeivdh" dikaiovtero" h\n h] w{ste to;n tou' plhvqou" fqovnon ejkfugei'n („Aristides war zu gerecht [wörtl. 

„gerechter“], als dass er dem Neid der Menge hätte entfliehen können“). 
  d) nach einem negativen Satz 
• oujc ou{tw" eujhvqh" pevfuka, w{ste soi; pisteuvein. („Ich bin nicht so einfältig, dass ich dir vertraue“). 
  e) wenn die Einschränkung „unter der Bedingung, dass“ ausgedrückt werden soll. Statt w{ste steht 

in diesem Fall häufiger e jf ∆ w | /  oder e jf ∆ w | /te . Diese beiden Nebensatzeinleitungen können sowohl mit 
dem Infinitiv als auch dem Indikativ Futur stehen; in letzterem Fall dient ouj als Negation, beim Inf. mhv. 

• pollav Timasivwni oiJ ÔHraklew'tai uJpiscnou'nto, w{ste É ejf∆ w|/ É ejf∆ w|/te ejkplei'n th;n stratiavn („Die 
Herakleoten versprachen Timasion vieles, unter der Bedingung, dass sein Heer absegle“). Der Satz 
könnte auch lauten: pollav Timasivwni oiJ ÔHraklew'tai uJpiscnou'nto, ejf∆ w|/ É ejf∆ w|/te ejkpleuvsetai hJ stratiav. 

  f) in der oratio obliqua 
• oJ a[ggelo" e[lege mevgan ceimw'na katarragh'nai, w{ste polla;" nau'" ajpolevsqai („Der Bote sagte, ein großes 

Unwetter sei hereingebrochen, so dass viele Schiffe untergegangen seien“). 
-------------- 
 

H. Finalsätze (BR § 276) 
• Finalsätze drücken eine ABSICHT oder einen ZWECK aus. 
• Die einleitenden Subjunktionen (dt. „damit / damit nicht“) sind im Griechischen: 
 i {na, w J" , o {pw"  (damit) 
 i {na mh v ,  w J" mh v ,  o {pw" mh v , mh v  (damit nicht) 
• Als Modus steht in Finalsätzen: 
  a) nach einem übergeordneten Haupttempus der Konjunktiv (Präsens oder Aorist). 
• parakalw' ijatrovn, i{na É wJ" É o{pw" oJ oijkevth" diaswqh/' („Ich werde einen Arzt zu Hilfe rufen, damit der 

Hausgenosse gerettet wird“). 
• parakalw' ijatrovn, (i{na É wJ" É o{pw") mhv oJ oijkevth" ajpoqavnh/ (Ich werde einen Arzt zu Hilfe rufen, damit der 

Hausgenosse nicht stirbt). 
  b) nach einem übergeordneten Nebentempus meistens der oblique Optativ (Präsens oder Aorist), 

seltener der Konjunktiv . 
• Tau't∆ eijpw;n ajnevsth, wJ" peraivnoi ta; devonta („Mit diesen Worten stand er auf, damit er die nötigen 

Maßnahmen treffe / um die nötigen Maßnahmen zu treffen“). 


